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Zeitung
und Land.

Zu der Expedition des Conrilers,. (Redaktent C. S. Schwetſchke.

Halle, Freitag den 18. Mai

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Mai. Geſtern bezogen das Ste und 7te

Küraſſier, das 3te Huſaren- und das 3te Ulanen Regiment, ſo
wie 4 reitende Geſchütze, das Lager bei Charlottenburg. Nach-
dem Se. Maj. der König die Front heruntergeritten waren,
ließen Allerhöchſtdieſelben die genannten Truppen defiliren, bei
welcher Gelegenheit Se. Maj. der König von Hannover
das Ste HuſarenRegiment als deſſen Chef voruberfuhrte. Um
dieſelbe Zeit ruckten die Potsdamer und Spandauer Garniſon
und die Zte Jnfanterie Brigade, beſtehend aus dem 2ten und
ten Jnfanterie-Regiment, ſo wie acht Fußgeſchütze der 2ten Ar
tillerie- Brigade hier ein. Die 8te Infanterie Brigade hatte die
Ehre, von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen eingeholt

werden und empfing Höchſtdieſelben mit einem freudigen Hur-
rah. Nachdem die Brigade in der Stadt vor Sr. Königl. Hobeit
vorbeimarſchirt war begaben Sich Hoöchſtdieſelben nach dem La
ger von Charlottenburg. Die Truppen haben heute Ruhetag.
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Hannover fuhren
gegen 2 Uhr nach Charlottenburg zu Sr. Majeſtät zur Tafel.

Berlin, d. 16. Mai. Der General Major und Jnſpekteur
der Iſten Artillerie Jnſpektion, von Dieſt, iſt von Stettia, der
General Mojor, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, Freiherr von Canitz
und Dallwitz, von Hannover, und der Königl. Niederlandiſche
General Major Bagelaar, aus dem Haag hier angekommen.

Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt, von Sy
dow, iſt nach Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Wien, d. 8. Mai. Die neueſten hier eingegangenen Berich-
te aus St. Petersburg bringen abermals veränderte Nachrichten
über den diesjährigen Reiſeplan der ruſſiſchen Herrſcherfamilie.
Demgemäß würde Se. Majeſtät der Kaiſer Nikolaus im Laufe
dieſes Monats in Berlin eintreffen, ſich im darauffolgenden Mo-
nat nach Warſchau und von da nach Podolien begeben um das
dort ſtehende Jnfanterie- Korps zu muſtern. Erſt von da aus
ſoll ſich der Kaiſer nach Teplitz begeben wollen, und zwar, wie
hinzugefügt wird, wenn es die Zeit geſtattet, erſt nach einem vor-
ausgegangenen kurzen Beſuche in St. Petersburg. Der Groß-
furſt Thronfolger ſoll, dieſen Berichten zufolge, ſeinen Reiſeplan
ebenfalls geändert haben und nun doch im Monat Juni d. J hier
zu erwarten ſein. Fürſt Metternich ſoll deshalb den auf den An

fang des Monats Juni beſtimmt geweſenen Antritt ſeiner Reiſe
nach Böhmen bereits verſchoben haben.

Hannover, d. 9. Mai. Der Stadtrichter Dr. Meyer iſt
nunmehr als Deputirter für die Stadt Hannover in zweiter Kam-
mer zugelaſſen und beeidigt worden. Zugleich übergab er folgen
de von heute datirte Vorſtellung des allgemeinen Magiſtrats und
des Bürgervorſteher Kollegii der Reſidenzſtadt: „Unter den ob
waltenden Verhältniſſen und bei der gegenwärtigen Lage der ßäd
tiſchen Verhandlungen, hat es der Königl. Reſidenzſtadt angemef
ſen und den Intereſſen der Korporation entſprechend erſcheinen
müſſen, den Deputirten der Königl. Reſidenzſtadt an den Geſchäf
ten der zweiten Kammer Theil nehmen zu laſſen. Das Wahl
Kollegium der Königl. Reſidenzſtadt hat ſich deshalb zu einer
neuen Wahl und ohne allen Vorbehalt entſchloſſen, und ſomit das
Hinderniß beſeitiget, welches zeither dem Eintritte des ſtädtiſchen
Deputirten von Seiten des Kabinets von Sr. Moj. entgegenge
ſetzt worden. Der allgemeine Magiſtrat aber, und mit ihm ver
eint das Burger- Vorſteher -Kollegium der Königl. Reſidenzſtadt,
haben es nach ihren obliegenden Pflichten, die Rechte ihrer Korpo-
ration unverletzt nach Kräften aufrecht zu erhalten, nothwendig
erachtet, hiemit der verehrlichen zweiten Kammer der allgemeinen
Ständeverſammlung zu erklären 1) Wie ſie keinesweges gemeint
ſind, durch dieſe Wahl denjenigen Rechten zu entſagen, welche durch
das Srundgeſetz von 1833 dem Londe und den einzelnen Korpora
tionen wohl erworben find. 2) Wie ſie das Grundgeſetz von 1888
und deſſen Beſtimmungen als das geſetzlich Beſtehende fortwäh
rend und ſo lange betrachten und anerkennen, bis etwas Anderes
durch gegenſeitige Vereinbarung geſetzlich an deſſen Stelle getre
ten iſt, und endlich 8) wie ſie ſich alle Zuſtändigkeiten, ſo wie die
nach dem Grundgeletze von 1833 wohlerworbenen Rechte geltend
zu machen, ſei es für ſich allein, oder in Verbindung mit anderen
Korporationen des Landes, expreſſe hiermit reſeroiren wollen.
Der allgemeine Magiſtrat und das Bürger VorſteherKollegium
dex Königl. Reſidenzſtadt erſuchen ehrerbietig, dieſe ihre Erklärung
in das Protofoll der Verſammlung aufnebmen und zu ihren Akten
gewogentlichſt regiſtriren zu wollen. (Folgen die Unterſchriften
ſämmtlicher Mitglieder.) Dem Vernehmen nach, iſt beſchloſ
ſen worden, dieſe Vorſtellung nächſtens auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Dieſer Schritt hat großes Aufſehen gemacht und dürfte
von den wichtigſten Folgen ſein.



Schwei z.
Die zwiſchen den Hornmannern (Anhängern der Regie

rung) und den Klauenmännern (Eiberalen) im Kanton
Schwy z bei Gelegenheit der letzten Landsgemeinde ausgebroche
ne blutige Fehde ſcheint eine immer bedenklichere Geſtalt anzuneh
men. Ein Klauenmann in Küßnacht, Vater von fünf Kindern, iſt
an ſeinen Wunden geſtorben. Furchtbare Erbitterung berrſcht
durch alle Bezirke. Das Kloſter hat vom Bezirk Einſiedeln
Schutz erfleht, betheuernd, die Ariſtokraten von Zürich hätten
das Geld gegeben, um der Regierung des Kantons Anhänger
zu gewinnen. Dies hat ihm die Behörde als Lüge zurückge-
geben aber den Schutz gewährt. Jn einer Konferenz der Klauen-
männer an der Schindellegi wurde eine Eilbotſchaft an den Vorort
beſchloſſen, des Jnhalts: der Mehrheit des Volkes gehöre die
höchſte Gewalt, die Regierung ſei uſurpirt, Anarchie eingetreten,
Sicherheit der Perſonen und des Eigentbums ſtündlich bedrobt
beigefuügt wurde zugleich die feierliche Erklärung, daß man ſich
der uſurpatoriſchen Regierung nicht unterziehe, und die Anrufung
um Schutz für den Landfrieden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Mai. Der Prinz von Oranien iſt

hier erwartet; er wird ſeinen erlauchten Vater bei der Krönung
der Königin repräſentiren.

Graf Strogonoff wird Ende Mai von Petersburg ein
treffen. Für den Großfürſten Thronfolger von Ruß-
land iſt eine geräumige Wohnung beſtellt.

Vor einigen Tagen kam zu Boley- Hill, in der Graf-
ſchaft Wexford (Jriand), eine Volksverſammlung von beinahe
50,000 Menſchen zuſammen, worin Beſchlüſſe gegen die Zebnten
gefaßt wurden. Einer lautete unter Andern: „Wenn die Zehn-
ten nicht aufgehoben würden, ſahe ſich das ganze iriſche Volk ge
nöthigt, dem Genuß aller beſteuerten Gegenſtände zu entſagen.“

Spanien
Aus Madrid, d. 5. Mai, wird gemeldet der Karliſtenchef

Baſilio Garcia ſei am 3. Mai bei Bejar vom General Par-
dinas geſchlagen worden. Die Karliſten verloren dabei 600
Mann, die gefangen in die Hände der Chriſtinos fielen.

Vermiſchtes.
Unter den Annoncen in der Leipziger Allg. Zeitung findet

ſich folgende ergebenſte Anfrage „Warum hat man in Muünchen
meine Schrift: „Gregor VII. und Gregor VI. konfisciri
Konnte man ſie vielleicht nicht widerlegen Deſto ſchlimmer
für die Gregore, aber deſto beſſer für mich! Krug.“

Aus Koblenz, d. 12. Wai, wird geſchrieben: Am
10. d. Mts. fuhr ein mit Sand beladener Nachen auf der Moſel
von Mueden nach Kern. Jn dem Fahrzeuge befanden ſich drei
junge Perſonen zwei Brüder und eine Schweſter Kinder eines
ſehr braven Topfers aus Kern. Kaum waren ſie eine Strecke
weit gefahren, als ein Sturmwind ſich erhob, die empörten Wel-
len in den Nachen ſchlugen, und ihn mit den darin befindlichen
Perſonen in den Abgrund riſſen. Von den drei Leichen war am
folgenden Tage erſt eine aufgefunden worden.

Man ſchreibt aus Breslau, d. 12, Mai: Gegenwar-
tig befindet ſich in Breslau ein 98jaähriger, rüſtiger Veteran,
welcher unter den Fahnen Friedrich's des Großen gefochten hat,
Namens Johann Gottlieb Alfärtyn. Er iſt im Jahre
1740 in Plauen im Voigtlande geboren. Sein Vater ſtand beim
Jnfanterie Regiment Rentzel und befand ſich zur Zeit auf Urlaub.
Mit dieſem war er Zeuge der Schlachten bei Roßbach, Leutben,
Torgau ec., und mit Hülfe ſeines außerordentlichen Gedachtniſſes
weiß er mehrere Scenen aus dem ſiebenjährigen Kriege mit vieler
Genauigkeit anzugeben, wodurch der Alte an Jntereſſe gewinnt.

Er ſelbſt ſtand als Wachtmeiſter bei den weſtpreußiſchen Drago
nern Wulffen, Gös, Katt und Norrmann waren ſeine Chefs
Jn dem Kriege mit Oeſterreich, welcher die Konvention von Rei-
chenbach zur Folge hatte, wurde er in einer Nacht bei einem
Ueberfaſle von Kroaten dergeſtalt verwundet, daß er im Jahre
1792 ſeinen Abſchied fordern mußte. Um ſein Leben zu friſten
und die Seinigen erhalten zu können, wurde er in Weſtpreußen
zu Filehne Schulmeiſter. Daſelbſt blieb er bis 1793, wo er als
Kreis Oragoner in Schierau bei Poſen angeſtellt wurde. Als
die polniſche Jnſurrektion unter Koscziueko ausbrach, wurde er
von dem Polen Faver Sukumski gefangen und von dieſem in
Folge eines heftigen Streits das Biloniß Friedrich Wilhelm II.
gab die Veranlaſſung an eine Eiche aufgehangen. Ein Zufall
rettete ihm das Leben. Nach ſeiner völligen Geneſung zog er
nach Chocz und von da nach Grufjecz bei Kaliſch, wo noch jetzt
ſein Aufenthalt iſt. Gänzlicher Mangel an den nöthigſten Lebens
beduürfniſſen veranlaßte ihn, eine ſo beſchwerliche Reiſe nach Bres
lau zu unternehmen, um ſeine preußiſchen Kameraden um Hülfe
anzu ſprechen. Sein bloßes Erſcheinen auf der Straße, be-
ſonders ſeine imponirende Geſtalt und Haltung die mit ſeinem
mehr alterthümlichen als alten Ausſehen ſonderbar kontraſtirt,
erweckt die Neugierde und Theilnahme der Vorübergehenden,
welche ſich ſtets in großer Menge um ihn verſammeln und feinen
Erzählungen eifrig zuhören.

Elbing, d. 10. Mai. Nachdem in den erſten Tagen die
ſes Monats ein in unſerem Klima um dieſe Jahreszeit faſt bei-
ſpielloſes warmes und heiteres Wetter (wir hatten einige Tage
Mittags 20 bis 22 Grad Réaumur und auch Abends noch 16 bis
17 Grad) die Vegetation auf überraſchende Weiſe befördert hatte,
iſt ſeit dem 7. d. M., nach einem in der Nacht vorher ſtattgefun-
denen ziemlich ſtarken Gewitter, allmälig wieder eine wahre Win-
ter- Kälte zurückgekehrt; heute fiel Schnee und Hagel. Außer
dem in Folge des Winters an den mit Oelfrüchten und Weizen
beſtellten Federn angerichteten Schaden erleidet durch dieſe Wit-
terung die Ausſaat der Kartoffeln eine um ſo nachtheiligere Ver
zögerung, als die Vorräthe von denſelben ſchon jetzt faſt ganz
aufgegangen ſind. Die Roggen Felder bieten dagegen durch
ſchnittlich einen erfreulichen Anblick dar.

Trier, d. 10. Mai. Die Ausſichten auf einen guten
Herbſt ſind ſehr getruübt, theils durch den Schaden, welchen der
Winter den alten Weinſtöcken und denen von mittlerer oder nie
deren Lage verurſachte, theils dadurch, daß die jüngſte kalte
Witterung den Safttrieb nachtheilig hemmte. Die Obſtbäume
haben nur ausnahmsweiſe von der Kälte gelitten und von den
Frühjahrsfröſten nur in den Fällen, wo die Vegetation, z. B. bei
den Aprikoſen, Pfirſichen c. vorangerückt war. Die Winterſag-
ten ſind in den naſſen Feldern beſchädigt, ſonſt aber ziemlich gut
oder mittelmäßig zu nennen. An der Moſel werten ſchlechtere
Weinberge in Acker und Gartenland umgewandelt, und der Klee-
bau ſcheint immer größere Aufnahme zu finden.

Stettin, d. 12. Mai. Die Handels Marine des hie
ſigen Regierungs Bezirks zählte am Schluſſe des Jabres 1837
231 Schiffe von 24,9223 Laſten, 5 Schiffe von 1045 Laſten
mehr als Ende 1836. Gebaut wurden in jenem Jahre 13 Schiffe
von 1864 Laſten, beinahe noch einmal ſo viel als im Vorjahre.
Die Schifffabrt in Swinemünde begann ausgehend am 14., ein
gehend am 13. v. M. Jm Waaren- Handel Stettins, wo im
April 57 Schiffe ankamen und 92 ſtromabwärls ausgingen iſt
noch wenig Lebendigkeit eingetreten. Am 27. v. M. Abends zwi
ſchen 10 und 11 Uhr wurde in Bahn ein Nordlicht beobachtet.

Vor Kurzem ſah man in Paris auf dem Boulevard de
la Madeleine ein ſeltſames Fuhrwerk. Vier ausnehmend große,
ſchwarz und weiß gefleckte Hunde, von der ſchönen pyrenaiſchen
Raſſe, wie die engl. Pferde geſchirrt, zogen eine kleine Britſchka
von ſehr eleganter Form, von welcher aus ein junger Mann von
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16 18 Jahren, in baskiſcher Tracht, dieſe gelebrigen Vierfüß-
ler an langen Leinen regierte. Zur großen Bewunderung der Vor
übergehenden fuhr er auf dem Platz hin und her und führte eine
Menge Bewegungen aus die dem geſchickteſten Londoner Kutſcher
Ehre gemacht hätten. Ein junger reicher Spanier, der ſich eini
ge Monate in Paris aufhielt, iſt der Erfinder dieſes Fuhrwerkes,
deſſen Beſitzer die Wette angeboten hat, daß er mit ſeinen neu
modiſchen Rennern die Entfernung von der Baſtille bis zum Bou-
levard der Madeleine in 12 Minuten zurücklegen wolle.

Wir meldeten vor Kurzem den Selbſtmord eines Hrn. M.,
welcher früher ſeiner Geliebten, einer Jüdin, zu Liebe zum Ju-
denthum übergetreten war. Dem Hrn. M., übrigens ein ſehr
achtbarer Mann ward ſein Uebertritt bald leid, und er verſprach
ſeiner Mutter, daß er ſeine Kinder nicht in der jüdiſchen Religion
erziehen laſſen werde. Seine Frau ward guter Hoffnung, er
ſuchte ſie fur ſeinen Plan, das Kind taufen zu laſſen, zu gewin
nen, fand aber den hartnäckigſten Widerſtand. Er erſchoß ſich
an dem Tage, wo ſein neugeborner Sohn nach jüdiſchem Ritus
beſchnitten wurde.

Jn Rocheſter (England) wurde vor Kurzem ein junger
Uhlanen Hauptmann, Namens Wilmot, wegen Vielweiberei
verhaftet. Der junge Krieger iſt zugleich einer der modiſchſten
Stutzer der drei Königreiche. Jn ausgezeichnet gewähltem An-
zuge erſchien er vor dem Polizeigerichte und wurdigte den Richter
kaum einer Antwort indem er viel zu ſehr beſchaftigt war, mit
ſeiner rechten Hand in den zierlich gekräuſelten und von Salben
duftenden Locken zu wuhlen, waährend ſeine Linke ein Riechfläſch-
chen mit aromatiſchem Waſſer zur Naſe führte. Drei ſeiner
Opfer, junge hübſche Mädchen, waren zugegen, wollten aber
kein Zeugniß gegen ihn ablegen. Aus den Ausſagen onderer
glaudbaften Zeugen geht indeß hervor, daß er im Lauf des ver
gangenen Jahrs noch 2 andere Frauen, eine zu London eine an
dere zu Rocheſter, alſo fünf zuſammen, geheirathet hatte. Jn
der nächſten Aſſiſe wird ihm ſeine Strafe zuerkannt werden.

Rübenzucker und Rübenbau.
Das Bulletin des Sucres“ enthält eine von 200 Land-

wirthen im Departement der Jfſère unterzeichnete Bittſchrift an die
Deputirten dieſes Departements um Zurücknahme des Heſetzes
von 1837 in Betreff der Beſteuerung des inlaändiſchen Zuckers
und zwar wegen der unſchötzbaren Verbeſſerungen, welche der
Anbau der Runkelrübe in der Landwirthſchaft ibrer Gegend her
vorgebracht hat. Dieſe Verbeſſerungen werden in der Bittſchrift
niher bezeichnet: 1) Zunahme des Bodenertrags durch gänzliche
Unterdröckung der Brache bei zweckmäßigem Fruchtwechſel
2) Vermehrung des Getreideertrags durch Befreiung des Bodens
von Unkraut in Folge des beſtändigen Auflockerns, Behackens
und Gätens; 3) bedeutende Vermehrung des Viehſtandes in
Folge der Benutzung der Ruben Rückſtände als Rauhfutter, und
daher 4) Vermehrung des Duüngers 5) Verbeſſerung der Acker-
geraäathe und der Kommunikationsmittel, beides erſt möglich ge
worden durch den ſichern, ſchnellen Abſatz eines Erzeugniſſes, das
außer den gewohnten Bodenfrüchten als reine Zugabe gewonnen
wird endlich 6) Verminderung der Gemeindelaſten durch nützliche
Beſchäftigung der Armen, denen überdies die Zuckerfabriken einen
Zufluchtsort gegen die Noth des Winters darbieten. So ſprechen
200 Landwirthe einer Gegend, wo dieſer Jnduſtriezweig erſt vor
4 Jahren eingeführt ward, und wo eben daher die in den Nord
Departements ſchon zur Gewohnheit gewordenen Verbeſſerungen
des Landbaus noch neu ſind. Man wird in Deutſchland die
Vortheile auch immer mehr erkennen lernen, wenn auch, nach
unſerer Art und Weiſe, langſamer.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 15. Mai. Nach Sispeln.)
Weizen 40 48 thl, Gerſte 254 27 thl.
Roggen 32 Hafer 184 204Quedlinburg, d. 9. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 344 40 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 33 35 Hafer 174 19Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 13 thl.
Rüböl der Centner 114 12 thl.
Leinöl, 124 18Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Mai: 15 Zoll unter 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Mai.

Jm Kronprinzen: Frau Baronin v. Maltzahn a. Muünchen.
Hr. Kaufm. Brook a. London. Hr. Kaufm. Dubois de
Luchet a. Mainz. Hr. Kaufm. Oppenheim a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Siegel u. Perpalioni a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Golden u. Hr. Reg. Präſ. v. Kroſigk m. Fam.
o. Magdeburg. Hr. Major v. Eckardt a. Delitzſch.
Hr. Juſtizrath Vogel a. Brehna. Hr. Kaufm. Conttz a.
Elberfeld. Hr. Kaufm. Jack a. Krefeld. Hr. Kauſw.,
Heß a. Eupen. Hr. Reg. u. Med. Rath Kloſe m. Gem.
a. Königsberg. Hr. Part. Mader a. Paris.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Elberfeld. Hr. Kfm.
Herrmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Pinard a Bordeaux. Jhre Erl. die Frau
Gräfin Stolberg- Stolberg m. Gef. a. Stolberg. Hr. Kfw.,
Rotermund a. Hannover. Hr. Kaufm. Götze a. Leipzig.

Hr. Ger.-Amtm. Bertram a. Wettin. Hr. Tenoriſt
Franke a. Weimar.

Geoldnen Ring: Hr. Kaufm. Rübeland a. Arnsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Wieberg u. Bach a. Braunſchweig. Die
Staolaren Lippert u. Weidlich a. Magdeburg. Hr. Graf
v. Kielmannsegge m. Gem. a. Eisleben. Hr. OAmtm.
Zimmermann, Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann, Hr. OAmtm.
Schmidt u. Frau Faktor Zimmermann a. Rothenburg.
Die Hrrn Stud. jur. Neigebaur, Thalheim u. Raſinskt, die
Hrrn. Stud. med. Knüttel, Adamszyk u. Hr. Stud. theol. Gu-
ſchall a. Breelau. Hr. Juwel. Wagener a. Namslau,
Hr. Kaufm. Voigt a. Magdeburg. Hr. Papierfabrikant
Schmidt a. Brembach. Hr. Lieut. Dobritz a. Anneburg.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. Salentier a. Helmſtedt. Hr.
Rittmeiſter v. Noſtiz Dezewiki a. Dresden. Hr. Oekon.
Freitag a. Mainz. Hr. Maler Blank a. Rendsburg.
Hr. Buchhdlr. Hahn a. Hannover. Hr. Kaufm. Bila6z
a. Nordhauſen Hr. Kaufm. Fabian a. Bremen. Hr.
Kaufm. Steudel a. Stuttgardt. Die Herrn. Kaufl. Lieder
u. Carius a. Berlin. Hr. Kaufm. Engländer a. Mann-
heim. Hr. Kaufm Gabriel a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Biſchoff u. Hr. Pred. Dr. Hilder a. Chemnitz. Hr. Part.
Kammer a. Hannover.

8 Schwänen: Hr. Offizier Sander a. Berlin. Die Herrn.
Förſter Hubert a. Pretau, Peſchlow a. Niewegen, Fiſcher a.
Tiefenſee, Romanus a. Pöplitz. Hr. Prediger Richter a.
Naumburg. Hr. Dr. med. Seiler a. Erfurt. Hr. Maler
Sander a. Berlin. Hr. Part. Weber a. Danzig.

Schwarzen Bär: Hr. Oek. Lautenſchläger a. Emsloh. Hr.
Handl. Comm. Pietſchmann a. Sangerhauſen Hr. Sekr.
Lerche a, Berlin. Hr. Landſchaftsmaler Kaufmann a. Nord
hauſen. Hr. Juwelier Krüger a. Langenſalza. Hr.
Fabr. Küchenthal a. Buhla.

Stadt Hamburg: Hr. Dr. med. Konzer a. Zittav, Hr. Stud.,
med. Joel a Kamburg, Hr. Kaufm. Lincke a. Sanderela en
u, Hr. Bau Jnſp. Lehmann a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
die Badeanſtalt zu Lauchſtädt und
die Fortdauer der Trinkanſtalt
eünſtlicher Mineralwäſſer daſelbſt

betreffend.
Die ſeit mehreren Jahren zu Lauch

ädt von dem Herrn Dr. Struve in
Dresden eingerichtete Trinkanſtalt künſtli-
cher Mineralwäſſer wird auch während der
diesjährigen Badezeit und zwar vom 11. Ju-
ni bis Ende Auguſt geöffnet ſein und folgende
dergleichen Waſſer zum Trinken darbieten:

1) Adelheitsquelle;
2) Biliner Sauerbrunnen;
8) Karlsbader Thereſienz, Neu und

Mühlbrunnen, ingleichen Sprudel;
4) Emſer Keſſel- und Krähnchenbrunnen
5) Eger Salz und Franzensbrunnen
6) Fachinger9 Geilnauer Brunnen;

8) Kiſſinger Ragozzi;
9) Marienbader Kreuz und Ferdinands-

brunnen
10) Pyrmonter Hauptbrunnen;

z P ee Vitterwaſſer;
13) Selterſer;
14) Spager Pouhon und
15) Wildunger Brunnen.

Verſendet werden zum häuslichen Gebrauche
alle verzeichnete Waſſer, von den Karlsbader
jedoch nur der Neubrunnen und von den Em-
ſer Brunnen das Krähnchen.

Für diejenigen, welche Mineral. Brunnen
mit Milch oder Molken vermiſcht trinken wol-
len, wird auf vorherige Beſtellung bei dem
Herrn Apotheker Fiſcher geſorgt werden
ſo wie derſelbe überall bemüht ſein wird, den
Wänſchen der reſp. Kurgäſte nach Kräften

nüge zu leiſten.Se ger der höchſt wirkſamen Douche und

den Bädern in dem eiſenhaltigen Waſſer der
Lauchſtädter Quelle ſelbſt, welche auch mit
gutem Erfolge getrunken wird werden Bä-
der von Dürrenberger Soole und kunſtliche
Bäder aller Art auf Verlangen in dem dazu
ſehr zweckmäßig eingerichteten Badehauſe zu

bereitet.
In Erkrankongsfällen werden der Herr

Medizinalrath Dr. Senkeiſen, und der
praktiſche Arzt Herr Dr. Knoch, bereit ſein,

ztliche Hülfe zu leiſten.a e arnexe hytten Reſtauration der
Badeanſtalt, die, wie bisher, von Herrn
Aeckerlein aus Leipzig übernommen iſt,
wird für die Zubereitung der jeder Brunnen-
eur entſprechenden Speiſen geſorgt und zu
villigen Preiſen vorzuglich gut geſpeiſet.

Bei der Königlichen Bade Direktion zu
Lauchſtädt können in portofreien Briefen Be
ſelungen von Wohnungen für Brunnen und
Badegäſte gemacht werden.
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Vorſtehendes wird hierdurch zur Kennt Gute Hohlzlegel zum billigſten Preiſe
niß des ſich dafür intereſſirenden Publikums verkauft der Ziegeldeckermeiſter
mit dem Hinzufügen gebracht, daß in dem
Theater zu Lauchſtädt während der ganzen
Badezeit von einer ſehr vorzüglichen Schau
ſpieler- Geſellſchaft theatraliſche Vorſtellungen
gegeben werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1838.
Königliche Preußiſche Regierung.

Krüger.

Karl Berbig,
wohnhaft auf dem Trödel No. 789.

Wohnung sGeſuch.
Nicht zu entfernt vom neven Pockhofe,

wird zum 1. Juli c. eine Wohnung geſucht,
beſtehend aus 8 Studen, 1 Kammer, Küche
und Zubehör. Adreſſen ſind beim Haupt
ſteuer Amtsdiener Hrn. Urban abzugeben.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Schenkwirthe Auguſt Herr

mann Weineck und deſſen Ehefrau Jo-
hanne Friederike geb. Gerbſtädt zu
Lehndorff zugehörige, daſelbſt suh No. 9.
belegene Gehöfte an Wohnhaus Schuppen
und Hof, nebſt dem dahinter belegenen Gar-
ten, ingleichen fünf Gemeindetheile, nach
der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und
den Bedingungen in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

659 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Cour.,
ſoll in terinino

den 21. Juli d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Löbejän, den 81. März 1838.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Auktions Bekanntmachung.
Veränderungshalber ſollen

den 28. Mai 1838 von früh 8 Uhr an,
in der Pfarrwohnung zu Klepzig verſchie
dene Gegenſtände, als: Sopha's, Tiſche

1 Stühle, Kommoden, Schränke, Schaafrau-
fen und andere Haus und Wirthſchaftége
räthe an den Beſtdietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.
Klepjig bei Landsberg, den 12. Mai 1838

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Rathcke, Brüderſtraße No. 207.

Neue Maiwein Eſſenz, ſo wie gleich fer-
tigen Maiwein dei J A. Pernice.

Mehrere Ackerpferde in den beſten Jahren
und an ſehr ſchwere Arbeit gewöhnt, ſind,
wegen erfolgter Einſtellung von Fohlen zu
verkaufen auf dem

Vorwerke Langenbogen.
Ein ordentlicher Menſch, der mit Pfer-

den umzugehen und Pflägen verſtehet, wird
zu Johannis zu miethen geſucht. Das Nä-
here bei dem Kaufmann Theodor Ger-
lach jun. in Halle.

Rein gewaſchene Kätberhaare wegen Man-
gel an Raum billigſt bei C. Mattheſius
sen. No. 2066. Strohhof.

Beinkleiderzeuge, ſeidene und Piqué-We-
ſten, empfiehlt billigſt in größter Auswahl

Eisleben, den 16. Mai 1838.
Jſidor Simon.

J
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Das Allerneueſte von Damenſchmuck in
Colliers, Gürtelſchnallen, Broches, Armrin-
gen, Schlöſſern, Perlohrgehängen ferner
fur Herren geſchmackvolle Uhrketten, Tuchna
deln u. ſ. w., ſo wie Reiſe, Raſir, Cigar
ren, Tabak und Zahnſtocheretuis Notiz
und Parole Bucher in feiner Perlſtickerei und
Leder empfing und empfiehlt

Theod. Gerlach jun.
Ausſpielung!Wir wünſchen ſehr, unſere Lotterie noch

in dieſem Monat zu beendigen da wir aber
noch bedeutend viel Looſe haben, ſo ſollen 2
Mädchen der Stadt Armenſchule mit ſelbigen
in den Häuſern herumgehen, um auch den
wohlthätigen Mitbürgern unſerer Stadt,
welche noch keine Gelegenheit hatten Looſe zu
kaufen, dadurch den Ankauf zu erleichtern,
Die Ausſpielung geſchieht gleich nach Unter
bringung der Looſe und wird noch vorher be
kannt gemacht werden.

Halle, am 14. Mai 1838.
C. v. Liebhaber. C. Guiſchard.

Einem hochgeehrten Publikum wird hier
mit die ergebene Anzeige gemacht, daß mit
heutigem Tage im Hauſe, Neumarkt, breite
Straße No. 1213, eine Waſchanſtalt für
Leibwäſche eröffnet worden und erlaude mir
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Wä
ſche durch eine beſondere Einrichtung niche
nur ganz rein, ſondern auch einen vorzüglich
weißen Srund erhält und weniger leidet, als
bei gewöhnlicher Handhabung. Außerdem
iſt damit auch ein ſehr geräumiger Trocken
platz und eine ſehr gute Drehrolle verbunden,
weiches Jedermann fur das gewöhnliche Ent
geld zur Benutzung ſteht.

Jch eilaube mir daher ein hochgeehrtes
Publikum ganz ergebenſt zu erſuchen, mich
mit recht vielen Aufträgen gütigſt beehren zu
wollen und bemerke nur noch, daß beim
Waſchen der Wäſche durchaus keine Maſchine
angewendet wird. Für größte Punktlichkeit
und Ordnung wird die möglichſte Sorge
tragen

Halle, den 18. Mat 1838.
J. C. Nietzſchmann,

Eine an einer ſehr guten Mahjſſtelle gele
gene Windmühle mit einem ſchönen Wohn

hoauſe verſehen, ſoll ſofort für den billigen
Preis von 1600 Thir. mit der Hälſte Anzah
lung verkauft werden. Nähere Nachricht er
theilt der Commiſſioniar Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße No. 316. wohnhaft.
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